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2830 derAngſt/ Am̃t /

| Deß Ehrenveſten/Fürnemmen vnd Weifen,

ö, ,

Chriſtliche Leich· predigt ¬

ynd Troſt / der gleubigen
Seelen.

Gehalten/den 22.Junij/ Ann. i648. indem
Münſterzu Baſel.

Bey Chriſtlicher anſehenlicher Beſtat¬
tung der Ehren vnd Tugendreichen

Frawen/

Sara Brandin
Herzen NicklausRippeln/ Rahtſchreibers allhie/

geweſenen ehelichen Haußfrawen.
Nun aber auffder Trawrendenbegeren/

in Truck gegeben/
Durch

M. Johann Jacob Leücht/Dienernam
H.Evangelio zu St.Alban.
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| ES .. Text.

Pſalm. CXVI. verſ. 3-9.
Stricke des todes hatten mich vmbfan¬

gen / vnd angſt der Hoͤllen hatten
mich troffen/Ich kam in jamer vnd
noht. Aber ich rieff an den Nam̃en
des HErꝛen/ HHE erꝛette meine
ſeele/Der HEN iſt gnaͤdig vnd ge¬

recht / vñ vnſer Gott iſt barmhertzig .Der HEr:ꝛ behuͤtet die einfeltigen/
wenn ich vnderlige/ ſo hilfft er mir.
Sey nun wider zu frieden meine
ſeele; dann der HE: thut dir guts.
Denn du haſt meine ſeele auß dem
Tod geriſſen/mein aug von den thraͤ¬nen/ meinen fuͤß vom gleiten. Ich
will wandlen fuͤr dem HErꝛen im
Land der lebendigen. vr

Außlegung.
Ge in Jeſu Chriſto vnſerem Herren.

Gleich wie der Mond droben an dem Firma¬ment/ zwar ſeiner ſubſtantz nach3 jhme jederwei¬
1j



ktsl . ir ; . !.

Xlsklli . iS .
V.l8 .

^_ Christliche _
len gleich/vnd vnverändcrt verbleibet/aber nach seinem
eusserlichen schein vnd glantz/bald Zu/bald wider abnim -

mct/dergestalten/daßes offtdas ansehen gewinnet/alß
were er gantz außgcloschen/biß daß selbiger feinen schein
vnd glantz zu rechter zeit widerumb enrpfahet .

Grad also ist es auch beschaffen mit der Kirchen Got -
tes/vnd dcre wahren Glidercn allhie auff Erden : welche

zwar ist ihrer substantz nach unbeweglich / Massen die

auffden kdErren trawcn nicht sollen fallen / son¬
dern ewig bleiben wie der berg Sion : alß welche

auch die poreen der trollen nicht können vberwel -

tigen . Gleichwol / belangend ihren eusserlichcn schein
vnd züstand/hat doch selbige/nach Gottes wunderbarer

fürsehung / ihreirawrige / offt vnvermeydcnliche vmb -

wcchßlung : daß wann schon Gott solche offtmalen an¬

scheinet mit dem glantz etwas ergetzlichkeit / doch bald

darauff widerumb kommet die tünckele des lieben Creu -

tzes / biß das zu rechter zeit auch auffgehen wird Der lieb¬

liche Morgenstern/vnd der völlige Himmels -glantz er¬

folget im ewigen Leben .
Wann dann solche vmbwechßlung/nun -mehr auch

erfahren / die recht -fromme viel Ehren vnd Tugendsa¬
me Christliche Matron / Zraw Sara Brandin selig /

welche nach dem anblick vnd glantz vielseitiger herrlicher
Gutthaten/so sie von Gott empfangen/an -jctzo auch in

die tünckcle vnd stricke des Todes / nach seinem heiligen
willen / der allein Leben vnd Tod in seiner Hand hat / ist

gerathen / dergestalten / daß sie doch durch das finstere

Schatten -thal ist kommen vnd versetzet worden / ihrer
Seelen nach/in das Land des Liechts vnd der Lebendi¬

gen : Nun hat GL > tt auch ihre Seele gerissen auß dem

Tod/vnd dero hertzlicbenWuntsch erfüllet / der Hs R N
wölle



eichpredigt. 5
woͤlle doch baldkommen/ vnd erzetten hre Secſe Gradwie allhie der heilige David auch gewuntſchet hat in jetz
verleſenen worten. .

Alß hab ich deßwegen mirfuͤrgenommen⸗/ ſelbige beyegenwertigerhoch anſehenlicher vnd Volckreicher be:
attung jhres verſtorbenen Leichnambs/ mitEw. C. J.

zu verhandlen / alſo vnd dergeſtalten / daß vermittelſt
Goͤttlicher Gnaden/ von dreyenhernach folgenden ſtu¬
cken / ſoll geredt werden.

I. Von der Angſt.
II. Von dem Ampt.
III. Von dem Troſt/ vnd rechter beruͤh¬

wigung der gleubigen Seele.
Von dem Erſten.

Anlangend das erſte/ ſo klagtderH.Pſalmiſt vongroſſerangſt/vndſagt:Strick des todes hattẽ michvmbfangen/ vnd angſt der Hoͤllenhatten michtroffen / Ich kam in jamer vnd noht.
Nun warDavidderKoͤniglicheProphet / ein Mann

liebes Kind deſſelbigen : vnd dennoch hoͤren wir allhie /in

was für angſt/ jamer vnd noht er gerathenmuͤſſen/ alſodaß fein hertz ſich geaͤngſtetin (einem Leib / vnddes todes forcht auff jhne gefallen / wie ers auch [Pral. ss. 5.anderſtwo klaget.
:

Von Jacob dem H.Patriarchenleſen wir / daß Gott Malachajhne geliebet ehe er geboren/vndgleichwolhat es jhmean jamer/angſt vndnoht/ nimmer gemangelt/ alßder
J A miK / — —





die groſſe Leibsſchwachheit vnd ſchmertzlicheKranekhei¬
ten / ſeyen noch darzu geſchlagendes Gewiſſensvnd derSeelen angſt groſſe forcht/ trawrigkeit vnd ſchraͤcken/
alſo daß auß fuͤhlungfeiner ſüͤndẽ/ ſein Gewiſſen in jhme
geaͤngſtiget worden/ alß muͤßte er vor dem zorn Gottes. verſchmachten / vnd gleich zur Hollen fahren/waruͤber

zittern vnd zagen jhne ankommen/ vnd ſagen muͤſſen:Ich ſprach in meinem zagen/ ichbin von deinem
ngeſicht verſtoſſen/dann meine Seeliſtvoll ja¬mers /vnd mein Leben iſt nah bey der Hölle/ ich

leyde dein ſchraͤcken / daß ich ſchierverzage/ dein
grimm gehet vber mich / vnd dein ſchraͤcken dru¬

cket mich. —

Endlichen/ klaget David / er ſeye kom̃en in jamervnd noht / wamit er gleichſam in ein buͤſchelein will zu¬
ſammen binden fein gantzes anligen / ſeine groſſen auſſer¬
lichen vnd jnnerlichenTruͤbſalen: vnd zwar/ hat nicht
ohn vrſach hierüber der H.David fo ernſtlich geklagt¬
weil bald keinTruͤbſalin derWeltiſt / ſo er nicht hat er¬
fahren / erſtgedachter vielfaltigen anfechtungen ſeines

Pſal. 31. 23.

Pſ.85. 4,16.

Gewiſſens / vndgrauſamer Seelen angſt zu geſchwei⸗ —
gen / was für ſehwaͤrer Kranckheiten / wasArmut/ was
Spott / was Verachtung / Verkleinerung/ was für
heimliche vnd offentlichePraeticken vndVerfolgungen
hat er doch nicht leyden vnd außſtehn muͤſſen von Saul,
Achitophel /Simei/ Doeg /ꝛc ja vonAbſolom/ feinem
eygenen Sohn ſelbſten ?Alſo daßer wol hat ſagen koͤnnen:

Ich bin arm vnd elend/
en man verfolgt ohn end.

Bey dem es deßwegen geheiſſen hat: Meingeſtaltiſt xc. 6.4.
verfallen für trawren/ vnd iſt altworden/ dan ich

glienchalben geaͤngſtigetwerde. Warauß!



8 Fhriſtliche
Varanß dann gnugſamoffenbar/nicht nur/was es

mit vnſerem gantzenChriſtenthumb/vnd dem Leben der

kinderen Gottes auffErden/ für ein bewandtnuß habe¬
namlichen / daßſolches nichts anders ſey / alß ein ſtreit /

deßwegenJob fagt: Muß nicht der Menſch jmmer
im ſtreit ſeyn auff Erden: Darinnen ſich ohn vnder¬

laß findet Eruͤbſal / Ingſt /VerfolgungHunger
Bloͤſſe /Gefaͤhrlichkeir/ Kriegoder Schwerdt:
alſo daß Leben heiſſet /ſtreiten/ wie recht einer vnder den

Seneca. Heyden erkandt hat.
Sondern auch wie weit es offtmahlen in ſolchem

Kampff mit der gleubigenSeel/ vnd den kinderenGot¬
tes/komme: namlichen /daß fie nach dem Exempel Das
vids zu kaͤmpffen haben nicht nur mit einerley / ſondern
viel mancherleyvnd ernſtlichenTruͤbſalen / da hie eine

‚ Pfal.42.8.| flut/ dort eine flut daher rauſchen/ daß ein Ab¬
grund dem andern ruͤfft: Womit esdazu offt auff
das euſſerſte kom̃et / wo nicht im Leben/ doch in dem Tod.

Ach wie offt werden fie angefeſſeltmit den ſtricken des
Tods/ vnd peinlichen Kranckheiten/ daß fie vor grauſa¬

menſchmertzen mit Hiskia muͤſſen winßlen wie ein
Kranich vnd Schwalb/ vnd girꝛen wie ein Tau¬
be: wie offt ſchlagen noch darzu angſt der Hollen euſſer¬

ſte anfechtungenvnd ſchraͤcken des Gewiſſens/alß weren
fie gaͤntzlichenvon Gott vnd feiner Gnad verſtoſſen / alſo

daß fie mit Aſaph muͤſſen klagen: Hat dannder Her:
vergeſſen gnaͤdig zuſeyn/ vnd (eine Barmhertzig¬
keit für ʒoͤrnverſchloſſen? Alſo wie offt ſcheinet es¬

. alß wann bald aller jamer vber ſie wolte zuſammen
zer. 63 ſchlagen/ daß fie ſchreyen muͤſſen mit Baruch: Oweh

mir / wie hat mir der HrMErꝛ jamer vber jamer
zugeſuͤgt!

w — — ———— — —So



Leichpredigt . 'So hats erfahren der gedultigeMann Job / mit dem
es fo weit kommen/ daß er ſagt; Wann man meinen Job. 6. ı.

jamer wöge / ond mein leyden zuſammen in ein, &
Waag legete/ ſo wurde es ſchwaͤrer ſeyn dann(and |

am Meer. Dann die pfeil des Allmaͤchtigen ſte¬
cken inmir/ derſelbigen grimm ſaufft auß meinen
Geiſt /vnd die ſchrecknüß Gottes ſind auffmich
gerichtet: Wie ein auffgereckter Loͤwe jageſtu
mich / vnd handelſt grewlich mit mir. Es zer¬
plaget mich eins vber das ander mit hauffen.

Wie weit iſt es doch kom̃en mit Jona dem Propheten/
da er von dem Wallfiſch verſchlungen ward/ ich mein
ſtricke des Todes / angſt der Hoͤllen / jamer vnd noht
haben jhne troffen? Darumb er ſagt: Du/ (6 Herz) Jon 2.4.
warffeſt mich in die tieffemitten imMeer/ daß die
flut mich vmbgaben/ alle deinewogen vnd wellen
giengenvber mich / daß ich gedacht ich were von
deinen Augen verſtoſſen/ꝛc. anderer Exemplen zu¬
geſchweigen. ;

Seind dañ nicht wol elende Leuth/ die ſich fo gar aller
fleiſchlicher Sicherheit ergeben/ alß wann es ſo ein leich¬
ter handel wer vmb vnſer Chriſtenthumb/ waruͤber der |

H.Pſalmiſt klaget vnd ſagt: Wie ſo gar nichts ſind Pal...
alle Menſchen/ die aber ſo ſicher leben: ſagt nit vns
der H.Apoſtel: Niem and wird gekroͤneter kaͤmpffe ꝛTim. .dann zuvor recht: J

So ſind auch keins wegs recht doran/ die auß der
angſt/anfechtungen vnd truͤbſalen from̃er Lenthen / mit
den freunden Jobs ſchlieſſen vnd vrtheilen wollen/ alß
weren ſie nicht bey Gott in Gnaden: dann ſolte darumb
Davidallhie / His ias /Aſaph / Baruch /Job / Jonas /ꝛt᷑

nicht bey Gott in gnaden geweſen ſeyn, ſie in



2. Cor. 7. 5.

Job..9.
Jac.. 2.

Cieeuſſerſteangſt / jamervñ noht gerathen? Die mit Paulo
wol haben fagen koͤnnen: Wir fuͤhleten allenthalben
Trůbſal / außwendig ſtreit / jnnwendig forcht.
Viel mehꝛ heißt es / Selig iſt der Menſch den Gott
züchtiget: vndSeligiſtder Man / der die anfech¬
tung erduldet / dann nach dem er bewaͤhret iſt/
wirdter die kron des Lebens empfahen. Vnd das
von dem erſten.

Von dem Andern.
Nichtgnugaber iſt es / daß wirandem H.David er¬

ſehen die groſfe Angſt derkindern Gottes auff Erden“
ſondern/alß für das ander / muͤſſen auch wir jh me ab¬
lernen/was darinnenvnſersAm̃ts ſeye/wie die gleu¬
bige Seel ſich muͤſſe verhalten: wann anderſt wir inſol¬
cher Angſt nicht woͤllenverſchmachten .

Wolan das lehret vns gar herꝛlich der H.Koͤnig vnd
Prophet abermahlen mit feinemExempel/ namliehen /
wo in ſolcher angſt/ wir fuͤrnemlichen hilffzu ſuchen vnd
zu finden haben/demnach/warumb es vns alß dann al¬

lermeiſtſollezu thun ſeyn/ vnd endtlichen/wie vnd was
geſtalten ſolches muͤſſe beſch

ehen?

zwar auch die gebuͤrlicheMittel: aber fuͤrnemlichen vnd

1. Wo haben wirdann zuvorderſt/in ſolcher angſt/
ſo wol im Leben/ alßſonderlichen vnſeren letſtenTodes
noͤthen/hilff raht vnd troſtzuſuchen vnd zu finden?

Anderſt verhalten ſich die Weltkinder/ dann wie ſie
vondiſerWeltſind/ alſo ſuchen ſie / zur zeit der noht/ hilff
nur bey der Welt / alß die jhre zuverſichtrichtenauff

das jrdiſche: Darumb auch jhre Hoffnung muß
vergehen wie einSpinneweb. .

Anderſt machens die kinder Gottes / ſie gebrauchen

vor
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eihpredigt. -¬
vor allen dingen/ nemmen fie zur zeit der angſt ſhrẽ gu
flucht alleinzu Gott¬

Bey dem inallernoh / J nim.hHilffvnd troſtwird gefunden. ö
Welcher ſelbſten ſagt: Ruůͤffe mich an inder noht/ fo eſal. o.
will ich dich erꝛetten: So hat es gemacht der H.Da¬
vid /deßwegen er in ſeiner angſtvnd anfechtungen allhie
ſagt; Aber ich růͤffanden X Lammendes HMeMErꝛen : ..
wardurch er dann verſtehet GOtt vnd feine Majeſtaͤt
ſelbſten / Eben wie auch anderſtwo geſagt wirdt: Dererov.. 0.

Nam̃e des H MErꝛen iſtein veſtes Schloß/der Ger
recht laufft dahin/vnd wird erꝛettet.

Vnd fo habens jederweilenfromme heilige Leuth in
acht genommen; Moſes zur zeit ſchwaͤrer Verfolgung exo. 2.an dem rothen Meer: wie auch Joſaphat gethan zur
zeit ſchwaͤrer Kriegsgefahrdarumb er geſagt:Vn ſer
GBOtt / in vns iſt nicht e, gegen diſem groſ⸗ . Chron.
fen Hauffen/ fo wider vns kommet/ wirwiſſen ?° 1.
nicht waswir thun ſollen / ſondern vnſereaugen
ſehen nach dir! Das hat auch jhme angelegen ſeyn

laſſen in feiner toͤdlichen Kranckheit/der fromme Konigelz 23
Hislias: Jonas im bauch desWallfiſches : Alſo Chri⸗ onz2. >.

ſtusJEſus Gottes Sohn ſelbſten/zu wem hat er fein zů⸗ uc 3 6.
fluchtgenommen in ſeinem letſten Todes kampff / alß zu
Gott ſeinem himmeliſchenVatter?

Darumb ſind abermahlen wol elende Leuth alle die
jenigen / fo in noͤthen mehr jhre zůͤflucht nemmen zu den
Creaturen/alß aber dem HErꝛenvnſerm Gott/da doch
geſchrieben ſteht: Verflůcht iſt/ der ſich auffMen? Jer n.5
ſchenverleßt/ vnd helt fleiſch für feinenArm: Ge, *7
ſegnet aberiſt der Mann/ der ſich auffden Herꝛen
verleßt /vnd deſſen der Hm ErꝛA

gar rſichtiſt.1



12 Chꝛiſtliche
2. Warumb ſoll es aber zur zeit euſſerſter Angſt ons

allermeiſt zu thun ſeyn? vmb erꝛettungvnſerer See¬
len; Darumb auch allhie ſo ernſtlichen angehalten der
H.David/wann er ſagt; 6 Merz erꝛette meine Seele!

Gen. i9. 17.
1. Pet,4. 19.

Matt. 6. 33.

Luc. 10. 42.

Zwar mag vnd ſoll vns/ alß ein edle gaab Gottes/
auch angelegenſeyndas zeitliche Leben / ſo offt in heiliger
Schrifftdurch die Seel verſtanden wirdt: weil aber daſ¬ſelbige/ ſampt allem/was dariñen ſich befindet/alß Chr,Anſehen/ Haab vnd Guͤter/Weib vndKinder/c.durch
den Tod doch endtlichen verſchlungen wirdt: wie viel
mehr ſoll vns dann angelegen ſeyn/ das geiſtlich Leben
vnſerer Seelen vnd dero ſeligkeit? alß die allein vnſterb¬
lich/ nach Gottes ebenbild erſchaffen/vnd daher vnſer
Hauptgut iſt / ſo da beſtehet in dero ſeligen vnd ewigen
vereinigung mit Gott.

Deßwegen dorten der Engel des HErꝛen dem Loth
fuͤrnemlichen gerathen/ er ſolleerꝛetten ſeine Seele.

Petrus will/daß wir auffs fleiß ſigſte empfehlen
ſollen Gott demgetrewen Schoͤpffer vnſere ſeelen.

Das meint auch vnſer getrewer Heyland / wann er
ſagt: Trachtetam allererſtẽnach dem Reich Got¬
tes / vnd nach ſeiner Gerechtigkeit/ ſo wird euch
das vbrige alles zufallen. Vnd das iſt das Einige⸗/
davoner auch anderſtwo geſagt: Eins iſtnoht/Ma¬
ria hat das gute theil erwehlet/ vnd das ſoll nicht
vonjhrogenommen werden.

Selig iſt derwegen der jenige Menſch/welcher in ge¬
genwertigem Leben/vor allen dingen ſeiner Seelen rech¬
nung traͤgt/daß ſelbige ſonderlichen in den letſten To¬
des noͤthen möge erꝛettet werden. Allweil das Haupt
empor vnd auſſer dem Waſſer ſich befindet/ hates noch
mit dem Leib kein noht: Alſo wann nur die Seelalienwird ¬



wird/ob ſchon der Menſch zeitlich ſtirbet / fo lebet er doch
der Seelen nach ewiglichin Gott/vnd kan getroſt ſagen
mit Aſaph: Herꝛ/wann ich nurdich hab/ ſo frage

ich nichts nach Himmel vnd Erden/ vnd wann
mir gleich Leib vnd Seel verſchmacht/ ſo biſtu
doch/ 6 Gott/ allzeit meines hertzens troſt vnd
mein theill

Hingegen/ wann ſchon der Menſch die gantze
Welt ſolte gewinnen/ litte aber ſchaden an ſeiner
Seelen/ was wurde doch ſolches jhne nutzen: wie
es der reiche Geitzhalß vnd Schlemmer im Evangelio
nur zu wol haben erfahren.

3. Endtlichen aber/ iſt die Frag/wie vnd durch was
mittel wir die erꝛettung vnſerer Seelen von Gott erlan¬
gen koͤnnen ? namlichen durch das Gebaͤtt: abermahlen
nach demExempel des H.Davids allhie / dann da er in
euſſerſte angſt ſeiner Seelen gerathen/ was 22 er? Ich
aber/ ſagt er/ruͤffan den Nammen des HmErꝛzen
6 Herꝛ /erꝛette meine Seele /c. Dannwas if recht¬
ſchaffenes Gebaͤtt/ alßgleichſam ein klopffervnd ſchluͤſ¬

ſel zum Himmel/ von dannen alle hilff kommet; Wer
damitanklopffet/deme wird auffgethan: da du

eichpredigt. ö
Eſal.3. 25.

Matth.16.
26.

Luc. 12.
& 16.

Pſalm 121.
Matth.7. 7.
k ſal. Si. 8.

mich in der Noht anruͤffeſt/ halffich dirauß/ vnd
erhoͤret dich/ ſpricht derHER,

Es muß aber diß vnſer Gebaͤttauch ſeyn/ein Davi¬
diſches Gebaͤtt/ ſoda herkomme/

Anfangs vonHertzen/ dabey ſich wahre andacht/
rechtſchaffener eyfer vnd ernſt befinden muß / weil der
DiErz nahe iſt allendie jhn anruͤffen/ die jhn mit
ernſt anruͤffen. Wie dann ſolche andachtvnd groſſen
ernſt auch allhie hat ſehen laſſen der H.David/ alß der
in der angſt feiner Seelen / nicht nur bittet, HErꝛ/ er¬

iij

Eſal 145.18.
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14, GKhüiiſtliche
rette /ſondern / ð Herꝛ / erꝛettemeine Seele; maſſen
eben darumb vns Gott Creutz vnd Jamer zu Hauß ſchi¬

cket / damit wirdardurch zu recht eyferigem ernſtlichem
Gebaͤtt auffgemunteretwerden / wie geſchrieben ſtehet:Wann Truͤbſalda iſt/ tz E R R/ ſo ſucht man
dich/vnnd wann du fie zuͤchtigeſt / fo ruͤffen fie.
aͤngſtiglich . 2

Demnach / ſo muß diß vnſer Gebaͤtt herkommen/
auß dem uͤtigem vnd bůßfertigem Hertzen / weil
ohne demůt/ ohne bůßfertigkeitdaſſelbigeGott nimmer
kan gefallen/alß der den hoffertigen widerſtehet/
aber den demuͤtigenfein Gnad gibet/ der auch die
ſunder/nemlichen vnbůßfertige / nicht erhoͤret /
maſſen ſich Gott ſelbſten deß wegen vernem̃en laßt / vndſagt:Ob jhr ſchonviel baͤttet / ſohöre ich euch doch
nicht: dannewere haͤnde ſind voll blůts.

Darumb begeren wir/ daß Gott vns erhoͤre/ vnd vn¬
ſer Seeleauß angſt vnd noͤthen erꝛette/ ſoiſt von noͤthen/
daß wir vns waͤſchenvnd reinigen/ daß wir das
boͤſe weſen thuͤen von feinen Augen/ ablaſſenvom
boͤſen/ vnd lernen guts thun. Beynebenvns/vnder
feiner groſſen Majeſtaͤtvnd gewaltiger Hand/ mit hertz¬
licher berewungvnſerer ſuͤnden/recht demuͤtigen/ vnd er¬
kennen mit David allhie/daß Gott nicht nurGnaͤdig/
ſondern auch Gerecht ſeye / vnd deßwegen mit Daniel
vnd dem volckGottes/ jhme die Ehr geben/ vnd auch ſa¬
gen: Du / HMEr/ biſt Gerecht / wir aber muͤſſen

— ſchaͤmen/daß wir vns an dir verſůndiget
aben. ö
Es muß aber endtlichen hierzu auch kommen der

Glaub/ vnd ſteiffes vertrawen des Hertzens/ zu Gott
alß vnſerem himmliſchen Vatter / daß er. Chriſti

f.



Leichpredigt. 15
Ehriffi vnd feines thewren Verdienſts willen/auch ons |

werde gnaͤdig vnd barmhertzig ſeyn: wie dann mit ſol¬
chem vertrawen auff Gottes Barmhertzigkeit/ in feiner
angſt auch allhiegebaͤtten der H.David: Der Her ¬* er / iſt gnaͤdig , vnd vnſer GDOtt iſt barm¬

| . derowegen ohne Glauben vnmuͤglich iſt Hebr. n.
Gott zu gefallen; vnd werohne glauben vnd ver⸗ Jas. 6.
trawen baͤttet/nur nicht zu gedenckenhat /daß er |

etwas empfahenwerde, . ö
Alſo hingegen iſt der Glaub an Chriſtum vnſer .Johs. .Sig/ vnd dasvertrawen auff Gottes gnad vnd barm¬

hertzigkeit das einige Mittel / dardurch vnſerer Seelen
geholffen/ vnd ſelbigeerꝛettetwird / alß wadurchGott
(ein hertz gegen uns zerbricht/daßer ſich vnſer er; Jerzi 20.
barmen nruß. Wie auß den Exempelndes Gichtbruͤ¬
chigen/ desBlutfluͤßſigen/vnd Cananæiſchen Weib¬
lins zu ſehen / denen Chriſtus ſelbſtengeſagt: Sey ge⸗ March. 9.
troſt / mein Sohn/mein Tochter/ dein Glaub farin. ..

hat dir geholffen. | i
Summa/ dann wird vnſer Seelohnfaͤhlbarlich er¬

rettet werden: wann wir zu vorderſt hertzlich rew vnd
leid tragen werden / vber vnſere begangenen ſuͤnden/
demnach vns werden halten durch wahren glauben vndſteiffes vertrawen zu vnſeremHErꝛenSe ſuEhꝛiſto nnd

ſeinem thewren Verdienſt: alß wadurch allein vns Gott
will gnaͤdig vnd barmhertzig ſeyn; vnd endtlichen ohne
vnderlaß/ ſonderlichen aber in vnſerer letſten Todes
angſt mit David werdenbaͤtten: GHerꝛ / erꝛette mei¬
ne Seele In deine haͤnde befehle ich meinen Geiſt/ Pla. z. 6.
du getrewer Gott/ du haſt mich erloͤſet. Dann
wirdt auch folgen was Chriſtus JEſus / der da iſtder



—
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16 Chuſtliche
weg/ die wahrheit vnd das Leben / verheiſſet / vnd ſagt:

Matt 1.236.Rommet her zu mir / alle die jhr můhſelig vnd
beladenſeyt / ich willeuch erquicken / vnd ewerer
Seele ruhe ſchaffen.Gnug auch von dem andern.

Von dem Dritten.
Noch iſt vberig der Troſt / doran ſich die gleubige

Seele in euſſerſterAngſtzu halten hat/ auch damit ſich. kan / im Leben/ imSterben / vnd nach dem
Tod. .

Im Leben: Weil es ſich obvermelter maſſen mit
ſelbigemverhaltet/fo gibet es auch bey frommen kindernGottes/ wann fie ſonderlichenſich ſelbſten/ihre eygene
einfahlt/ſchwachheit vñvnvermoͤglichkeitanſehen/ offt¬

Jefa.38. . mahlen ſchwaͤre Gedancken / daß jhnen mit Hiskia ſehr
bang wird vmbTroſt/ wie ſiedoch in ſolchen ſtricken des
Todes / in der angſt der Hoͤllen/ vnd fo groſſem jamer
vnd noht wollen beſtehen!

Wolan herꝛlichen Troſt gibet vns auch an die hand
der H.David/ hergenommen von Gottes trewer hůt/ fo
dann feinerAllmaͤchtigenhilff.

Palau] Troſtlich iſt es/daß Gott den Englenbefohlen/
daß fie vnsbehůten auff allen vnſeren wegen.

Troſtlich iſts geweſen den kindernIſrael/ daß derEn¬
Exod.ı3.| gel des HErꝛen fie in jhrer gefährlichen wanderſchafft

begleitetvnd behuͤtet hat.Ey wie troſtlich ſoll dann vns ſeyn/ die getrewe hůt
Gottes vnſers himmeliſchen Vatters ſelbſten- Ber

v.6. HMEr:/ ſagt allhie David/behuͤtet die einfeltigen/
(verſtehet die ſo jhme allein vertrawen ): damit wir

1.cor.0 nicht / namlichen vber vermögen verſuchet wer¬
*. den/ alß der gegen vns iſt vnd verbleibet / auch in

der

ll .



Leichpredigt. 17
dergroͤſten Noht / ein getrewerGott: derſelbige ge⸗ K
trewehůterIſrael / fo nicht ſchlafftnoch ſchlum⸗ alm. iz.
mert / der da behuͤtet vnſere Seele / auch vnſe⸗ * e.
ren außgangvnd eyngang / von nun an biß in
Ewigkeit. —

Deſto mehr aber haben wir in noͤthen vns diſer hüt
Gottes zu erfrewen/ weilzu derſelbigenauch kommet ſein
Allmaͤchtige hilff.

Irdiſche Elterentragen auch etwan gute hůt vnd tre¬

wefuͤrſorg gegenjhren Kindern/ aber in der noht man¬
gelt es offt an derhilff/ wiean Hagar gegen Iſmael zu ſe⸗Genet.
hen: anderſt haltet es ſich mit vnſerem getrewenHuter;alß der zugleieh iſt derſelbige Meiſter in Iſrael zu Jeſs 63.1.
helffen/in deſſen hand iſt krafft vndmacht: deſſen ion.
ſich dann weiters auch troͤſtetder H. David/ vnd ſagt:
Wañ ich vnderlige/(ſchwachvnd elend bin) fo hilfft v. 6.
er mir.

So ſtehet deßwegenvnſer hilffin der krafftdes pal.ı21.2.
Herꝛen/der Himmel vnd Erden gemachthat.

Darumb jſt ſchon vnſer nohtgroß find ſchon vnſerefeind/ derTeufel vnd die Welt / liſtig /grauſam on ſtarck/
ſo vns begeren zu boden zu fellen / wir aber vnder deſſen

einfaͤltig vnd ſchwach ! Ey fo iſt doch der H MErꝛ vnſers ola .
Debens krafft / für wem ſoll vnsdanngrawen:
96 doch G Herr vnſer zuverſicht vnd ſtaͤrcke/ein ec.s.2

ilff in den groſſennoͤthen die vns troffen haben. ꝛ

Darumbfoͤrchten wir vnsnicht /wanngleich die
Weltvndergieng/ vnd die Bergmittenins Meer
ſuncken: dennoch ſoll die StattGottes feinluſtig
bleibenmit jhrenbrünlin / Gottiſtbey jhr darin¬
nen/darumbwird ſie wol bleiben. Deßwegen dann
Gott ſelber ſagt: So foͤrchtedichnicht

vr:würmlin Jeſa.1.14r
—

—



18 Chꝛiſtliche .
Jacobsjhr armer hauffIſrael/ ichhelffe dir /ich IM

DeinErlöfer! ‚ / 1
Gerathen wir dann ſchon inSterbensnoht / vnd

werden von aller Weltverlaſſen / was kan alß ·dann/ in 0
ſolcher Todes angſt / vns troſtlicher ſeyn/alß daß wir |

|doch einen gnaͤdigen Gott haben im Himmel/ vnd einen
ſogetrewen gůtthaͤtigenHeyland/ derdurch feinen thew¬
ren verdienſtfeines Ceydens vnd Gehoꝛſams/ erꝛettet vnd
geriſſen hat vnſere Seele auß dem Tod / vnſere Augen
vondenthraͤnen / vnſeren Fuß vom gleiten / vnd hiem:t |den Tod verſchlungen hat in dem Sig. Deſſen
tod iſt vnſers Todes tod / alß der geſtorben tft,
auff daß wir lebeten. Daherauch kein verdam̃nuß
mehr iſt invns/ die wir ſindinChriſto Jeſu.

Darumb auch wir alß dañ / mit David allhie/getroſt
vnſerer Seele zůſprechen/ vnd ſagen koͤnnen: Sey nun
wider zu friden/ oder wie es eygentlichlautet/kehre
widerumb zudeiner ruhe/meine Seele.

Ein jedes ding findet ſein ruh allein in vnd bey ſeines
gleichen/ vnd hat von natur ein flehenliche begirdvñ ver¬
langendarnach. Nun aber iſt vnſer Seel ein Geiſt/vnd
vnſterblich: K

Wie deßwegen ein junges Kind am beſten ruhet an
den bruͤſten vnd in der ſchoß feiner Muter/von deren es¬
nechſt Gott /das Leben hat; Alſo wo koͤndte doch vnſer
Seele anderſt vndbeſſer ruhen / alß in vnd bey Gott/
der fie gegebenhat? vnd vnſerem Herzen Jeſu Chꝛiſto¬
der fie ſo thewꝛ mit feinem Blut erkauffet/ auch deßwegen
geſagt hat: In mir habt jhr frid / inder Welthabt
jhrangſt/aber ſeytgetroſt/ ich hab dieWeltvber¬
wunden.Wann nun ein junges Kind wol zu frideniſt / jaein

verlangen

Eeckaa.7.
1.Petr.i. 19.
1oh.16.33.—

—
—



| Leichpredigt. |
verlangen hat nach der ſchoß feiner Muter / da cs ruhen
kan! Warumbwoltẽ wir nicht auchzu friden ſeyn/ vann
Gott vnſer Seele will wider nemmen zu ſich/ in die ſchoß
der ewigenRuh? vnd mit verlangenſampt dem H.Da¬
vid auch ſagen; Wie ein Hirſch ſchreyet nach fri⸗ Elm t.
ſchem Waſſer/ fo ſchreyet meine Seel/GOtt/zu **.
dir. Meine Seel dürſtetnach Gott / nach dem le¬

bendigen Gott/wannwerde ich dahin kommen/
daß ich Gottes angeſicht ſchawe:

Dannſo lang vnſer Seelin diſem Leben /vnd in dem
eib ſich befindet fo iſt ſie in der vnruh / ſie iſtindem Leib
des Todesfie ſtecket in einem Kercker voller geſtanck der

ſuͤnden/ ſie iſt in einem Thraͤnen vnd Jamerthal / darin¬
nen ein jeglicherTag fein eygene plag hat fie ſtehet blatt. 3.
darzu auffdem ſchipfferigen/ gegenderendie Welt vnd
Satan ſtaͤtigsjhre fewrige pfeil aufßfchieffen.

So wenig nun ein Krancker ab ſeiner Geſundheit/
ein Gefangner ab ſeiner Erledigung/ oder auch ein Tag¬
loͤhner ab dem Feyrabend/ erſchricket/ ſondern viel mehr
ſich hertzlicherfreiwetder freyheit vnd ruhe. Wie hertzlich

haben doch ſich erfrewetdieKinderIſraels / da ſie auß
öder Dienſtbarkeit Egypti erloͤſet/vnd in dem Land Ca¬

naan zur ruhe angelanget waren: deßgleichen die Ju¬
den / alß fie auß der ſibentzig jaͤhrigenBabyloniſchen
Gefangenſchafft find außgefůͤhret worden widerumb in
jhr Vatterlande ;

So wenig haben wir vrſach zu erſchraͤcken ab dem
Tod / ſondern viel mehr vns deſſen hertzlichen zu erfre¬
wen / vnd mit Paulo zu ſagen: Ich begereauffgeloͤßt hij. 23.

|

zu werden/vnd bey Chriſto zu ſeyn Weil doch der
Tod derGleubigen iſt kein gentzlichezerſtoͤrung /ſond ern
nur eine auffloͤſung vnd befreyung derö von ſuͤn¬

1
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Apoc.14.
13.

Phil. 1. 6.

VJ.

Rom.8. 3.

Joh.2. 16.

V. 9.

den / ſampt aller angſt jamer vnd noht / gegenwerngen
Lebens: hingegen aber gleichſamein froͤliche geburt der¬
ſelbigeniſt in das ewige ſelige Leben/da es heiſſet: Selig
find die todten die in dem HmEren ſterben/vonnun an / dann ſieruhen vonaller jhrer arbeit.

Sonderlichenaber ſollauch vns mutig macht zu ſter¬ben/weil Gottvnsſo viel gůtes thut/der dazu das guteWerck nit nur anfahet/ ſondernauch vollender/
alſo daß wirmitDavidauchin den letſten hinzůgen vn¬
ſerer Seele getroſt züſprechen koͤnnen: Wolan/ liebe
Seel, ſey zu friden/dannder Herꝛ thutdirguts¬
weil 6Ott dir fo vielguts gethan in deiner Außerweh¬
lung/Erſchaffung/Erloͤſung/ Heiligung vnd Erhal¬
tung biß auffgegenwertige ſtund/ſonderlichendir geben
vnd geſchencket hat das groͤſſere/ nemlich feinen einge¬bornen hertzaller liebſtenSohn/ Ey wie ſolt er dir dann
abſchlagen vnd verſagen koͤnen das mindere/vergebungder Suͤnden / die Gerechtigkeit/vnd anjetzo das ewigeGut das ewige Leben/ in welches du nun mehr eyngehn
ſolleſtl wie alſo uns auch ſehr troſtlichen ſchlieſſen lehret
der H.Apoſtel/ in dem er ſagt: WannGott mitvnsiſt/wer will wider vns ſeyn? welcher auch ſeines
einigen Sohns nichthat ver ſchonet / ſondern hat
ihnefur vns alle dahingegebẽ/wie ſolt er vns mit
jhm nicht alles ſchencken: ;Endtlichen/ haben wir vns zu erfrewen/ daß nachdem

Tod gegen wertigenLebens/ aller erſterfolgetdas hij̃li¬
ſche vnd ewige geben/dahin gelangen ſollen alle die an
Jeſum Chꝛiſtumglauben/ alß dienichtverlohren
werden / ſondern haben das ewige Leben. Deffen
ſich dann auch ſchließlichen getroͤſteihat der H.David/
Ichwill/ ſagt er /wandlẽ für dem Herꝛen imLand
der lebendigen. Hie
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Pie in diſem Leben / iſt das Land darinnen wir woh¬
nen/ ein Land nicht der lebendigen/ ſondern viel mehr der
todten / da geſetzet iſt allen Menſchen zu ſterben.
JenesLand/namlichen vnſer himmliſchesVatterland/
dahin wir durch den Todverſetzet werden/ iſt ein Land
der lebendigen / das Land Gottes / das newe Jeru¬
falem/ da Gott abwiſchen wird alle vnſere Chraͤ¬nen/ da keinTod/kein Leid/kein Geſchrey/ noch
ſchmertzenmehr ſeyn wird; ſondern fůlle derFrew¬
den / vndliebliches weſen zu der rechten Gottes

|
ewiglich, ; .

Von der abgeſtorbenen Fra¬
wen ſeligen.

Hebr.9. 27.

poc. 21.4.

Pſal. i6. n.

Es iſt diſe ChriſtlicheGottſelige Matron vnd Ehren
fraw/ Sara Brandin ſelig/in diſe Welt geborenwoꝛ¬

den Ann. 1582. den 5. Augſtmon/von HochanſehenlichenChriſtlichenvnd Gottſeligen Elteren/ vnd Vor elteren;
Ihr Herz Groß -vatter ſelig iſt geweſen/ Her: Theodor
Brand / dieſerStattBurgermeiſter / Ihꝛ Herꝛ Vatter
ware Her: Bernhard Brand / dieſer Statt Hberſter
Zunfftmeiſter/derenLobwuͤrdige gedaͤchtnuß / bey einer
Ehrenburgerſchafft/ nimmerwird erloſchen.Ihꝛ Fraw
Muter aber war Fr.MargarethaWagnerin/ vondem
alten bekandtenAdelichen Geſchlecht der Wagneren.

Von denen ſie dann von Jugend auff Gottſeliglich
vnd zu allerhand Chriſtliehen Tugenden/ jnſonderheit
der wahren Gottes/ foꝛcht iſt aufferzogenwordt/biß daß
nach dem abſterbenjhres Herzen Vattersſeligenfie ſich
begebẽ zu jhrer Fraw Baſen/namlichen Fr. Magdalena
Wagnerin/ſo HerꝛenMartin Weiſſen/ Fuͤrſtl. Marg.
Cammer-raht zur Che gehabt/ naher. iij



Ghnſtliche
der Marggraveſchafft Hochburg gelegen: bey deren fie
ſich dannin die vier Jahr hat auffgehalten/ biß daß ſie
ſich nach Gottes fuͤrſehung vnd H. willen /anfangs/ ver¬
heurahtet hat An. 1598. mitweylanddem Edlen/ Ehren¬

veſten vnd Hochgelehꝛten Herꝛen /Werner Eglingeren/
geweſenenFuͤrſtMarg.Bad. Raht/ vnd nachgehndsBber-am̃tmander Herꝛſchafft Badenweiler: in welcher
Ehe ſie iſt geſegnet worden mit 6.Soͤhnen/vnd 2.Toͤch¬
teren/von denen noch 3. Soͤhn/ vnd 1. Tochter/ ſo lang
es Gottgefallet/ in Leben. .Nach dem aber wol ermelter Her: Eglinger/jhr vori¬

ger Here ſeliger mit feinem Haußweſenſich allhero bege¬
ben An. 1615. allwa er auch hernach An. 1616. den 9. Ju¬

lij ſeliglich verſcheiden / iſt ſie dardurch in den trawrigen
Witwenſtand gerathen / in welchem fie mitvielfaltigem
Creutz vndTruͤbſalenvon Gott heimgeſucht vnd probi¬
ret worden/ fo aber ſie durch Gottes Gnad mitbeſtaͤndi¬
gerGedult// Ehriſtenlich hat vberwunden/ vnd doch er¬
fahren/daß Gottgetrew ſeye/der die ſeinigen ver¬ſuchet/ aber nicht vber jhr vermoͤgen.

An. 1624. hernaher/ iſt ſte indie andere Ehe getretten/
mit jhrem vber lebenden hoͤchſt betruͤbtenHerꝛen/demEhrenveſten/ Fuͤrnem̃en vndWeyſen/HerzenNielaus
Rippeln/Rahtſchreibern allhie/mit dem fie 24. Jahꝛ/
in beſtaͤndigem friden vnd einigkeit/wie auch invoriger
Che r8. Jahr/zugebrachthat.

Ihr Lebenbetreffend: gleich wie der Herz vnſer Gott
dieſe Chriſtliche Matron von Jugend auff/ neben ande¬
ren vielfaltigen Guͤtthaten vnd ſchoͤnen Tugenden/ der
Zucht/Keuſchheit/Sanfftmůt/ Fridfertigkeit vnd herꝛ¬
lichem Verſtand/ ſonderlichen auch mit ſchoͤner geſtalt
desLeibes/begaabet hat/alſo hat er ſelbigerjnſonderheitU verliehen
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verſichen wahre Gottes. foꝛcht / ſo ſieanTag gegeben/
durch die liebe gegen dem Herꝛen vnſeremGott/ einem
heiligen Wort vnd Sacramenten/ alß die jhren hoͤchſten

luſt gehabt mit Maria zu ſitzenbey den fühlen des Herzen!
Kefu-/fo wol offentlichen/ bey

der heiligenVerſam̃lung /

alß auchzuHauß/allwa fie jhren die ableſung
heiliger

Schrifft / vnd anderen geiſtreichenBüchern/ neben an¬

daͤchtigem Gebaͤtt/ ſonderlichen da fie Leibs gebrechlich¬

keit halben/dem offentlichen Gottes dienſt nicht hat ab¬

warten koͤnnen/ hoch hat laſſen angelegen ſeyn.
Wie ſie nun Gott vnd ſein H. Wort jnniglichen geliebet hat/

alſo hat ſie jhre Gottes· forcht auch bezeuget / wie ins gemein gegen

jhrem Neben menſchen / durch gůtthaͤtigeLiebe/freundlichkeit vnd

fridfertigkeit/alß deren nichts mehꝛ zuwidergeweſen/alß zanck vnd

zwytracht: alſo auch jnſonderheit durch exemplariſchengottſeligen
Wandel/ gegen den jhrigen: Ihrer Haußhaltung {ff ſie vorgeſtan¬

den mit beſtondigerembſigkeitvnd trew; vnd darinnenſich erzeiget

nicht nur alß eine ſorgfeltige Martha / ſondern auch alß eine klüge

Abigact/ſo wol gegen beyden jhren Herꝛen/die fie hertzlichreſpectirt
geehrt /geliebet/ alſo daß dero Hertz ſich auff fie hat kecklichverlaſ¬

ſen doͤrffen: alß auch gegen jhren Kindern/ die ſie von jugend auff /

neben der wahre Gottes foꝛcht / vndvermahnungzum Herꝛen / auch

zu gutenKünſtenvnd ehrlichenHandthierungenaufferzogenhat.
|

Segen ſich ſelbſten hat fie ſich befliſſen eines ſtillen/eyngezogenen

Erov.31. i.

Epheſ.6. 4.

demuͤtigen Wandels: hatofft bezeuget/ daß/ wegen vberhand nem ¬mendenſuͤnden / boßheiten vnd aͤrgernuſſen dieſer Zeiten/ jhro bald

alle converſation vnd geſellſchafft der Leuten erleide; Sie iſt feind
geweſenaller der eytelteit vnd yracht diſer Welt in betrachtungdaß
Bott den hoffertigen widerſtehe : Vnd daß der Weiber ſchmuck

beſtehe nicht eben in Haar flechten / Gold vmbhengen/ ic ſon¬

dern der verborgene Menſch deshertzensvn verꝛuckt / mit ſanff¬

tem vnd ſtillem Geiſt / das iſt koͤſtlichfur Gott.
Demnach aber wir alle durch viel Creutz vnd Trůbſalenmüf

fen eyngehn in das Reich Gottes / alß hat der HErr vnſer Gott/
diſer Chriſtlichen Matron auch des Orts nicht woͤllen. z

ondern

1. Pet.5.5.

1.Pet.3.4.

Act.iq. 22.

ö
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ſondern fo viel faltige herꝛliche wolthaten Leibs vnd der Seelen/auch
temperterenwollen mit dem lieben Creutz / alß derener neben aller
ley Truͤbſalen obgedacht / auch allerhand beſchwaͤrden des Leibs¬
vnd dahero offt ſehr ſchmertzhaffte Kranckheitenzůgeſchicket hat¬
doch allesinGnaden vnd jhro zum beſten.

Wiedann zu erꝛettung vnd aufloͤſungjhrer Seelen/ erſtvoꝛ ı 3,
tagen Gott der H Erz fie auch mit diſer jhrer letſtenvnd toͤdtlichen
Kranckheit hat heimgeſucht: darinnen aber ſie ſich ſehꝛ getroſt vnd
Chriſtenlich verhalten. Dann auß betrachtung jhres groſſen ſund¬
lichen Elends/hat fie ſich nicht gewußt gnugſam zu demuͤtigenvn¬
der Gottesgewaltigerhand: hat aber darauff jhr zůflucht genom̃en/
durchwahren Glauben/ vnd kindlichesvertrawen/ zuvnſerem Her¬
ren Jeſu Chriſto: vnd gleich wie fie ſich hertzlichverlaſſen hat eintzig
vnd allein auff den theuren verdienſt / ſeines Leydens vnd Gehor¬
ſams: alſo hat fie auch jhme durch ernſtlichesGebaͤtt Leib vnd Seel
befohlen: Dhnerachtnun nach vnd nach/ die ſchmertzen vñ ſchwach¬

c heiten ſehr hefftig ſich gemehret vnd zugenommen/ hat ſie doch mit
Jeſa ze. 53 wunderſamergroſſer Gedult/ in ſtille vnd hoffnung/ auch ſelbige
| durch Gottesgnaͤdigen beyſtand /außgehalten/ vndgehorſamlich ſichin ſeinen heiligen willen ergeben. 5

DenTroſt auß Gottes wort hat fie jnzwiſchen/mit ſonderbaren
frewden/auff vnd angenommen : ſonderlichenauch in diſem jhrem
Kampff/ ſich ohne vnderlaß getroͤſtet der gnad vnd barmhertztgteitGottes/feiner getrewen hůt vnd vaͤtterlichen hilff/wie auch derge

wiſſen erꝛettung/ vnd ewigen ruhe jhrer Seele in EhriſtoJEſu: wie
dann jhr einiger wuntſch vnd vnablaͤßlich gebaͤtt geweſen zu Gott
vmb jhre aufloͤſung/ er woͤlle doch kommen vnd erꝛetten jhre Seele.
Welches wuntſches dann fie von Gott gnaͤdig gewaͤhret worden/
verwichenenZinſtag/morgens zwiſchen 7. vnd 3. vhren/vnder dem
fo wol gemeinen/ alß der jhrigen Gebaͤtt/ da fie ſanfft vnd ſeliglich
entſchlaffen in Chꝛiſto JEſu vnſerem HErꝛen/ in dem 66. Jahr
jhres Alters. :

Nun iſt jhr Seel erꝛettet / vnd geriſſen auß dem Tod/ jhr Aug von den
thraͤnen / jhr Süß vom gleiten / ſetz wandler fie vor Gott im Land der les
bendigen. Ihme dem Herzen vn ſerem Gott/ ſeye für dero Erloͤſung/ Cob

vnd Danckgeſagt/der verleyhe vns auch allen/ Chriſtenlichzu leben/
gedultiglichenzu leyden/ vnd ſeliglichen zu ſterben/ durch vnſern3 HErꝛen JEſum Chriſtum. Amen!
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